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66. Ausgabe November 2021 – Jänner 2022 

 

 

Gott ist Anker 
in unserem manchmal stürmischen Leben 
Das war die Kernaussage 
der diesjährigen Firmung 
am 5. November 2021 in der 
Stiftskirche Dürnstein.  
 

Am Bild die Firmlinge  
Leonie Schachenhofer,  
Lina-Sophie Schmelz,  
Valentina Schmelz, Paula Steiner, 
Leonie Fink und Laura Steininger 
mit Firmspender Propst Petrus 
Stockinger (Stift Herzogenburg) 
sowie die Firmbegleiter 
 Elisabeth Glatzenberger und 
Vera Riesenhuber  
(Nicht am Foto Firmbegleiterin 
Mirjam Draxler-Todt) 
 

Bericht Seite 3 
 

 
Die schönste Musik  
ist die Liebe Gottes. 
 

Sie klingt im Wort der 
Bibel und im Brot des 
Himmels an unser Ohr. 
 

Es liegt an uns, dieses 
Geschenk anzunehmen 
und in unsere Lebenswelt 
hinauszutragen. 

 
Den Bericht zur Nacht der 1000 
Lichter unter dem Motto 
„Melodie meines Lebens“ 
finden Sie auf Seite 4  
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WO RT DES PFARRERS  

 

Liebe Pfarrgemeinde! 
 

Wir leben nicht für uns allein. Die aktuellen Umstände machen dies sehr deutlich. Wir tragen 
nicht nur die Verantwortung für unser Handeln und Tun, sondern immer auch für unsere 
Mitmenschen. Ich wünsche Ihnen, seien Sie sich dieser Verantwortung bewusst.  
Achten Sie auf sich selbst und nehmen Sie auch Rücksicht auf andere. 
Es grüßt Sie herzlich, Ihr Pfarrer Hugo Rafael De Vlaminck 
 

PS: Die derzeit unsichere Situation hat uns dazu veranlasst, keinen Pfarrkalender zu 
veröffentlichen. Eine Hl. Messe oder Wort-Gottes-Feier findet jeden Sonntag um 8.15 Uhr 
in Loiben und um 9.30 Uhr in Dürnstein statt. Aktuelle Termine finden Sie in der 
wöchentlichen Gottesdienstordnung in den Schaukästen beider Pfarren.  
Für die Gottesdienste zu Weihnachten wird es eine gesonderte Aussendung geben. 
 

AUS DEM PFARRLEBEN  

 

Absage Rumänientransport  
Ein neuer Termin folgt 
 

Der für Montag, 22. November 2021 angekündigte Hilfstransport nach Tasnad/Trestenburg 
kann auf Grund der derzeit sehr schwierigen Situation nicht stattfinden. Sobald sich eine neue 
Möglichkeit ergibt, werden wir Sie wieder informieren.  
Wir gehen derzeit allerdings davon aus, dass dies erst im Frühjahr 2022 sein wird. Vielen Dank 
für Ihr Verständnis und Ihre Bereitschaft das Projekt zu unterstützen. 
 

Adventkranzverkauf 
Bitte um Ihre Bestellung! 
 

Nachdem die getrennte „Produktion“ im Vorjahr sehr gut funktioniert hat, wollen wir dies auch 
heuer wieder so organisieren und Adventkränze zum Verkauf anbieten. Erhältlich sind diese in 
drei verschiedenen Größen: klein um € 19,-    mittel um € 25,-     oder    groß um € 33,-. 
 

Die Adventkränze werden im Vorfeld von Herrn Pfarrer Hugo gesegnet und auf Wunsch am 
Samstag, 27. November 2021, nach Hause geliefert oder können am ersten Adventsonntag,  
28. November 2021 im Anschluss an den Gottesdienst in Loiben mit nach Hause genommen 
werden. 
Ab Mittwoch, 24. November 2021 sind Adventkränze auch beim Nah & Frisch in Dürnstein zu 
den Öffnungszeiten erhältlich. Das traditionelle Pfarrcafé kann leider nicht stattfinden! 
 

Wir sind eingeladen 
Erstkommunion 2022  
 

Im Moment ist noch ungewiss, ob wir die Erstkommunion wie gewohnt am Weißen Sonntag  
(24. April 2022) feiern können und welche Voraussetzungen dann gültig sein werden. Wir 
möchten dennoch mit der Vorbereitung darauf beginnen und planen einen Elternabend im 
Jänner 2022. Der Termin dafür wird noch zeitgerecht angekündigt! 
 

Vorankündigung: Dein Weg möge weitergehen… 
Caritas Trauerweg 
 

Trauer ist eine natürliche Reaktion und die „Antwort des Herzens“ auf jeden Verlust und 
ermöglicht einen Prozess der Veränderung, der Wandlung. Der Caritas Trauerweg lädt ein, an 
vier Stationen innezuhalten. Wir hoffen, dass es im nächsten Jahr endlich möglich sein wird, ihn 
aufzubauen. Geplanter Termin wäre von 8. bis 19. April 2022 in der Pfarrkirche Loiben. Weitere 
Details folgen im nächsten Pfarrblatt.  
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„mittendrin“  
Pfarrgemeinderatswahl 2022 
  

Alle 5 Jahre findet in den rund 3.000 Pfarrgemeinden in Österreich die Pfarrgemeinderatswahl 
statt. Wahlberechtigte KatholikInnen haben dabei die Möglichkeit, eine Funktion in ihrer 
Pfarrgemeinde zu übernehmen oder mit ihrer Stimme den KandidatInnen das Vertrauen 
auszusprechen. Das nächste Mal ist es unter dem Motto "mittendrin" am 20. März 2022 wieder 
so weit.  
Auch in unseren beiden Pfarren wird im nächsten Jahr eine Wahl stattfinden. Über den 
genauen Ablauf werden wir Sie noch zeitgerecht informieren. Wir freuen uns aber bereits jetzt 
über Rückmeldungen, wenn Sie bereit sind, aktiv in der Pfarrgemeinde mitzuwirken und 
mitzugestalten. Wenden Sie sich dazu bitte direkt an Herrn Pfarrer Hugo unter 02711/227 bzw. 
pfarre@stift-duernstein.at. 
 

RÜCKBLICK  

 

Dankbar – Wofür? 
Erntedank feiern 
 

Am Samstag, 6. November 2021 fand um 18 Uhr in der Pfarrkirche Loiben das diesjährige 
Erntedankfest mit Weinsegnung statt. Das Orchester „ad libitum gföhl“ und ein Gesangs-
ensemble sorgten mit der Deutschen Messe D872 von Franz Schubert für die musikalische 
Umrahmung des Gottesdienstes.  
In seiner Predigt lud Herr Pfarrer Hugo ein sich zu überlegen, wofür wir dankbar sein können. 
Nicht nur für die Ernte von physischen Früchten können wir dankbar sein, auch für immaterielle 
Dinge. Zum Bespiel Begegnungen, die uns berühren, Chancen, die wir bekommen oder 
Vertrauen, das uns entgegengebracht wird. All dies sind „Dinge“, die uns Anlass zum Danken 
geben. 
 

Anker im Sturm  
Firmung 2021 
 

Leonie Fink, Leonie Schachenhofer, Lina-Sophie Schmelz, Valentina Schmelz, Paula Steiner 
und Laura Steininger empfingen am Freitag, 5. November 2021 in der Stiftskirche Dürnstein das 
Sakrament der Firmung. Gespendet wurde dieses von Propst Petrus Stockinger, den die 
Jugendlichen bereits in der Vorbereitungszeit kennenlernen durften. In dieser standen u.a. ein 
Onlinequiz, die Patenstunde und eine Andacht zu den 7 Gaben des Hl. Geistes am Programm. 
Beim Vorstellgottesdienst wurden mit dem Pfarrcafé to go über 700 Euro für ein Projekt in 
Rumänien gesammelt. Passend zum Firmthema „Anker im Sturm“ hatten die Firmbegleiter den 
Mädchen ein Anker-Tattoo besorgt, das sie daran erinnern soll, dass Gott Anker in unserem 
manchmal stürmischen Leben ist. 
 

Ein Fußball in der Kirche 
Weltmissionssonntag 2021 
 

Wussten Sie, dass die meisten Fußbälle, mit denen überall auf der Welt gespielt wird, in 
Pakistan produziert werden? Nein!?! Wir – die Ministranten der Pfarre Loiben und ihre Betreuer 
- auch nicht. Doch da Pakistan das diesjährige Beispielland der Weltmission war, haben wir uns 
mit dem Leben in diesem Land beschäftigt.  
Im Gottesdienst zum Weltmissionssonntag, am 24. Oktober 2021 wurden daher Vergleiche 
zwischen dem Leben in Pakistan und Österreich gezogen und daran erinnert, dass wir weltweit 
Verantwortung anderen gegenüber tragen. In beiden Pfarren wurden den ganzen Oktober über 
Missiopralinen und heuer erstmals blaue Kartoffelchips verkauft. Dies erbrachte einen Erlös von 
fast € 500,-, wofür wir „Vergelt’s Gott“ sagen!  
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Melodie meines Lebens 
Nacht der 1000 Lichter 
 

Musik ist ein ständiger Begleiter in unserem Leben. Sie wirkt sehr verschieden auf uns, von 
beruhigend bis aktivierend. Sie lässt uns träumen, lachen, weinen oder nachdenken. Der 
Lichterweg in der Pfarrkirche Loiben lud im Rahmen der Nacht der 1000 Lichter am 31. Oktober 
2021 dazu ein, sich u.a. Gedanken zu folgenden Fragen zu machen… 
 Notenlinien geben den Noten Halt. Was trägt/hält dich in deinem Leben? 
 Beim Singen braucht es Pausen. Machst du oft genug Pausen in deinem Leben? 
 Die Gemeinschaft der Töne trägt auch schiefe Töne mit. 

Was ist bei dir zuletzt schief gegangen? 
Zudem konnte jeder Besucher am großen Notenschlüssel eine Kerze entzünden (siehe Bild auf 
der Titelseite), sodass am Ende der Veranstaltung mit über 100 Lichtern ein sichtbares Zeichen 
unserer Gemeinschaft entstand. 
 

Dank für die gemeinsame Zeit  
Gottesdienst für Jubelpaare 
 

Am Samstag, 11. September 
2021 konnte in der Stiftskirche 
Dürnstein nach coronabedingter 
Pause endlich wieder ein 
Gottesdienst für die Jubelpaare 
der Pfarrgemeinden Dürnstein 
und Loiben abgehalten werden. 
 

Herr Pfarrer Hugo zelebrierte eine 
sehr stimmungsvolle Messe für 
die 11 Jubelpaare der letzten 
beiden Jahre.  
Im Anschluss wurde im “Alten 
Presshaus” der Familie Schmelz 
gemeinsam gefeiert.  
 

Silberhochzeit (25 Jahre verheiratet): 
Barbara und Andreas Böhmer, Dürnstein; Anni Tauchner-Koch und Othmar Koch, Oberloiben 
Rubinhochzeit (40 Jahre verheiratet): 
Susanne und Erich Rogetzer, Unterloiben; Maria und Johann Peter Redl, Unterloiben, Susanne 
und Gottfried Draxler, Unterloiben, Steffi und Fritz Grausenburger, Unterloiben 
Goldene Hochzeit (50 Jahre verheiratet): 
Katharina und Karl Bauer, Unterloiben; Helga und Dr. Ulrich Christalon, Unterloiben; Mathilde 
und Franz Mittelbach, Unterloiben 
 

FREUDE UND TRAUER I N  UNSERER PF ARRG EMEI NDE 

 

Möge Gott auf dem Weg, den du vor dir hast, vor dir hergehen.  
Das ist unser Wunsch für deine Lebensreise. 
Irischer Segenswunsch 
 

In die Gemeinschaft der Gläubigen aufgenommen wurde: 
Moritz Grausenburger, Unterloiben 
________________________________________________________________________________________________ 
 

Das Leben geht die Schritte, die es gehen muss, 
bis sein Weg das Endliche erreicht, um Frieden zu finden. 
Ute Nathow 
 

In die ewige Heimat vorausgegangen ist:  
Anna Maria Wilfert, Dürnstein  
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REI SEBERICHT RUMÄNI E N  

 
Diesen Sommer besuchte Herr Pfarrer Hugo wieder Rumänien. Begleitet wurde er auf seiner 
viertägigen Reise von Frau Doris Knoll. Hier eine Berichterstattung dazu: 
 
Unsere Reise begann am Donnerstag 5. August um 4 Uhr früh, wo mich Herr Pfarrer Hugo mit 
seinem Pkw in Unterloiben abholte. Ich habe mich sehr kurzfristig entschieden unseren Herrn 
Pfarrer auf seiner Reise zu begleiten, welche er mittlerweile 26 Jahre durchführt. Mit wenig 
Information trat ich diese Reise an, aber nach knapp sieben Stunden Autofahrt war mir das 
Land Rumänien und vor allem das Projekt Tasnad, sowie Satu Mare sehr vertraut.  
 
Um 13.00 erreichten wir das Bischofsamt in Satu Mare, 
wo wir sehr herzlich von Herrn Bischof Schönberger und 
Caritas Chef Pfarrer Janos Roman empfangen wurden 
und gemeinsam am Bischofsamt Mittag aßen. Am 
Nachmittag wurden wir von Herrn Dr. Lang, früherer 
Caritas Chef und Arzt, abgeholt, welcher uns als erstes 
das West Medical Spital zeigte.  
 
Bei der Entstehung dieses Hauses spielte Herr Pfarrer 
Hugo eine große Rolle und wenn man das Spital betritt, ist das auch nachvollziehbar. Das 
Ganze begann 1998. Staatliche medizinische Versorgung gab es nach dem Ende des 
Kommunismus kaum, genau so wenig staatliche Hilfe. Durch Spenden konnte ein Haus gekauft 
werden. Der Plan war ein Krankenhaus zu gründen für jeden – eine Krankenversorgung für alle: 
arm, reich, beeinträchtigt, jung, alt, egal welche Hautfarbe und welche Religion. 
Das Haus war da, aber die gesamte medizinische Einrichtung fehlte. Dr. Lang hatte Herrn 
Pfarrer Hugo bei einem Gottesdienst kennengelernt und ihm seine Geschichte erzählt. Herr 
Pfarrer Hugo meinte in seiner nüchternen optimistischen Art: „Schicken sie mir doch eine 
Inventarliste, was sie benötigen und ich werde versuchen es zu besorgen.“ 
Mit Hilfe des Krankenhauses Krems, des Oberösterreichischen Roten Kreuzes und manch 
anderen Einrichtungen, konnte er die gesamte Liste beschaffen.  
„Das ist wie ein Bilderbuch!“ waren Dr. Langs Worte, mit Tränen in den Augen.  
 

Dr. Lang und Herr Pfarrer Hugo                             Die gesamte Einrichtung des Spitals 
                                                                                stammt aus Österreich  
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Als nächstes zeigte Dr. Lang uns das aktuellste 
Projekt: Das neue Krankenhaus – Tagesklinik (es 
war früher eine Mädchenschule und ein Frauenorden) 
Auch hier steht wieder an oberster Stelle: Kran-
kenversorgung für alle! Arm, reich, Beeinträchtigt, 
jung, alt, ……. 
 
Dr. Lang erzählte uns einführend die Geschichte zum 
Haus: 1827 war Janos Ham Bischof von Satu Mare. 
Er bezeichnete Satu Mare als „schrecklich kleine 
schmutzige Stadt“. Er hat dann begonnen soziale 
Einrichtungen zu bauen (Krankenhaus, Schule, 
Altersheim). 1940 wurde dann alles nationalisiert. Erst 2005 kam dieses Gebäude in sehr 
desolatem Zustand an die katholische Kirche zurück. 
 

Das Projekt gewann eine EU-Ausschreibung und konnte nach 2,5 
Jahren Planungszeit realisiert werden. Das Gebäude gehört dem 
Bistum Satu Mare und wird von der Caritas gemietet. Es wird als 
Tagesklinik mit 25 Betten geführt.   
 
Am Freitag zeigte uns der jetzige Caritas Chef Janos Roman 
mehrere karitative Einrichtungen. 
Die Caritas Satu Mare ist auch Vermittlungsbüro für Betreuung 
von Pflegerinnen im Ausland/Österreich, damit sie unter fairen 
Bedingungen arbeiten können. 
270 Personen sind momentan im Ausland vermittelt. 
Das Ausbildungsprogramm umfasst folgende Punkte: 
Demenz, Konfliktbewältigung, Kochen, Haushalt, Notfallplan 
 
 

Caritas Zentrale – Hauskrankenpflege 
Das Zentrum wurde 1996 gegründet. Heute hat es 15 Mitarbeiter, einen Arzt, sechs diplomierte 
Krankenschwestern, sechs Schwestern und einen Koordinator. In Rumänien gibt es keine 
Seniorenheime und kaum staatliche Unterstützung (die medizinische Seite wird vom Staat 
unterstützt, soziale leider gar nicht). Es gab 25 soziale Einrichtungen – 16 mussten leider 
aufgrund des Lockdowns schließen.  Die Patienten wurden so gut als möglich verteilt. 
 
Seit 2019 gibt es ein neues Gesetz, welches besagt, dass 
es erst Pflege ab 65 Jahre gibt. Vorher gab es Pflege für 
alle: Wenn jemand alt oder jung ist – wer Pflege braucht 
bekommt sie. Es gibt viele Pflegebedürftige unter 65, wo die 
Pflege aber nicht möglich ist. Deshalb soll das Dienst-
leistungsportfolio erweitert werden und ein Zukunftsplan wird 
erstellt: 
Pflege unter 65, Massage für Ältere, Mobiles EKG, 
Stundenweise Betreuung. 
NGOS mussten die Löhne aufgrund von EU Richtlinien 
erhöhen, doch die Unterstützungen blieben dieselben. Diese 
Diskrepanzen führen zu Schwierigkeiten für die Umsetzung 
von medizinischen und vor allem sozialen Einrichtungen. 
 
 
                                                     Caritas Chef Janos Roman 
                                                     mit Herrn Pfarrer Hugo   
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Haus Hl. Hildegard 
Das Haus ist sehr renovierungsbedürftig (Dach kaputt, 
Heizung, …). Es ist Zentrale für Administration, Verleih von 
Pflegebetten, Rollstühlen und diversen Pflegehilfsmittel. 
Hier muss dringend eine Sanierung stattfinden. 
 
Seniorenzentrum Hl. Jakobus 
Betreuung ist hier von morgens bis 15 Uhr für Menschen 
ab 60 Jahren möglich, damit die Angehörigen arbeiten 
gehen können. Tagesbetreuung gibt es seit 1999 und 
beschäftigt heute 15 Personen als Personal. Die Küche ist 

aus einer Schule in Oberösterreich. Täglich werden ca. 100 Portionen gekocht auch für 
Kindergarten,….) 

 
Als nächstes besuchten wir Löchli Tünde im Haus des Lächelns in Micula 

Herr Pfarrer Hugo hat dieses Projekt gemeinsam mit den 
Firmlingen bereits vorgestellt. Es ist ein unglaubliches 
Projekt und ich habe wohl selten so viel Liebe und 
Herzlichkeit gespürt, als in diesem Haus. Tünde, die 
Gründerin des Hauses, erklärt das Haus als: Platz, wo 
beeinträchtigte Menschen akzeptiert werden; ein warmer, 
bunter Ort. 
Man muss dazu sagen, dass beeinträchtigte Menschen bei 
weitem nicht denselben Stellenwert in der Gesellschaft 
haben wie bei uns und die Möglichkeiten sozialer 
Einrichtungen sehr begrenzt sind. 

 
Das Haus des Lächelns wurde 2017 eröffnet und funktioniert nur durch freiwillige Helfer. Erst seit 
diesem Jahr wurde es vom Sozialministerium anerkannt. Die Tagesstätte wurde somit in diesem 
Jahr um 3 Räume erweitert um den Jugendlichen neue Aktivitätsmöglichkeiten zu bieten. Die 
Jugendlichen werden jeden Tag um 15.00 nach Hause geführt bzw. von ihren Eltern abgeholt.  
„Mit diesem Jahr nahm ein alter Traum Gestalt an“, sagte 
Tünde „Wir begannen mit dem Bau des Haus des 
Lichtes“. Ihr Gesicht strahlte, doch merkte man ihr auch 
Sorgen an. 
Es gibt bereits 10 junge Erwachsene die im Haus des 
Lichts wohnen werden, gemeinsam mit drei freiwilligen 
Betreuerinnen. Die bestehenden Spenden belaufen sich 
auf 192 000 €. Trotz dieser großartigen Spenden, haben 
sich die Preise der Baumaterialien auf ein Mehrfaches 
erhöht. Das Projekt ist wohl eines der einfühlsamsten, 
welches ich je gesehen habe. Doch sie brauchen zur 
Realisierung Hilfe. 
 

Im Anschluss fuhren wir mit Caritas Chef Pfarrer Janos 
Roman zum Haus St. Vincentius. In diesem Familienhaus 
am Rande von Satu Mare wohnen sechs beeinträchtigte 
Menschen mit 2 Betreuungspersonen. Es ist ein 
wunderschönes familiäres Konzept. Es gibt einen Hund, 
Hühner, eine Kuh und ein Schaf. Es wird gemeinsam 
gekocht, gebastelt, gelesen, gesungen, ….Laut Herrn Pfarrer 
Janos Roman muss dieses Haus leider geschlossen werden, 
da es finanziell nicht tragbar ist. Das bereitet ihm große 
Sorgen.   
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Nach diesen zwei sehr intensiven und beeindruckenden 
Tagen (einerseits schön zu sehen was geschaffen wurde in 
dieser Zeit, andererseits traurig was noch alles zu machen 
ist) in Satu Mare und Umland ging es Samstag früh weiter 
nach Tasnad. 
Dort wurden wir schon sehr herzlich von Ärztin Monika Sejk 
zum Mittagessen empfangen. Kurz darauf kamen Dr. Czier 
Tibor (Leiter der Caritas) und Balazs Vera (Zahnärztin in 
Oberösterreich, geboren in Tasnad) und es war ein sehr 
freundschaftliches Wiedersehen, obwohl ich alle zum ersten 
Mal sah. 
 
Am Nachmittag zeigte mir Monika folgende Einrichtungen in 
Tasnad: Die Kinderstation bietet Platz für 20 Kinder, 
momentan sind 14 Kinder im Spital. Einzigartig in der 
ganzen Region sind die 2 Therapieräume. Hier kommt 5 
Tage die Woche eine Psychologin, welche mit den Kindern 
spricht, spielt und spezielle Übungen macht. Die 
Kindertherapeutin arbeitete anfangs ohne Lohn, mittlerweile 
kann das Spital einen minimalen Lohn auszahlen 

 
Seniorentageszentrum 
Das Haus war früher eine Garage und hat heute Platz 
für 23 Personen. Viele alte Leute sind chronisch krank 
und haben keinen Platz in Spitälern. Die gesamte 
Einrichtung des Hauses stammt aus Oberösterreich. 
Die Menschen bekommen hier Frühstück, Mittagessen 
und Abendessen. Es gibt 4 Angestellte und einen 
Fahrer der die Personen am Morgen von zuhause 
abholt und am Abend wieder zurückbringt. 
 
Die Caritas Zentrale beherbergt heute die Apotheke, 
einen Familienarzt und eine Gemeinschaftspraxis. 
Der Bischof von Oradea hat damals sein Auto verkauft 
um das Haus zu kaufen.  
 
 
In der Tagesküche wird täglich von einer Köchin für 
60 Personen gekocht. Momentan wird das 
Dachgeschoß ausgebaut um Tagesstätte für Kinder, 
Jugendliche und Senioren zu bieten. 
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Am Sonntag wurde dann bei einer Festmesse in 
Tasnad „25 Jahre Caritas“ gefeiert. Da die Kirche 
derzeit renoviert wird, sind auf den Bildern Holzstreben 
zu sehen. Es war ein sehr berührender 
Festgottesdienst, welchen der Bischof von Oradea hielt. 
Der Bischof predigt oft in drei Sprachen (ungarisch, 
rumänisch, deutsch), was sehr wichtig ist für die 
Gemeinschaft ist. 
 
Wir suchen die Quelle – Jesus ist die Quelle 
Jesus hat vielen Menschen das Brot gegeben und 
gesagt: „Ich bin das Brot.“  
Das haben viele nicht verstanden. Auch heute suchen 
Menschen nach der Quelle des Lebens. Die Caritas 
soll die Quelle sein. Das geht nur mit Jesus. Was 
Jesus für mich ist, muss jeder für sich beantworten. 
Doch wie kann ich Brot sein für andere? Diese Frage 
soll sich jeder selbst stellen und beantworten. 
(Grundidee der Predigt vom Bischof aus Oradea) 
 
Laudatio Hugo Rafael de Vlaminck 
Pater Hugo umarmte als Erster unsere Caritas. Er 
stand uns schon im Jahre 1996 bei. Seither unterstützt 
er uns mit Herz und Seele. Er ist schon oft in Tasnad 
gewesen – er kam liebevoll zu uns, seine priesterliche Erwägung und seine Aufgeschlossenheit 
können wir, schon seit über 25 Jahren, sogar aus der Ferne spüren. 
Mit seiner christlichen Seele reicht Pater Hugo seine Hand den Bedürftigen, dies haben wir 
schon ganz oft erlebt, da er bei unseren Wohltätigkeitsaktionen sofort an unserer Seite 
gestanden ist und uns unterstützt hat. Er hatte stets ein offenes Ohr für uns gehabt, er war 
immer an unseren Sorgen und Problemen interessiert und er fand stets eine Möglichkeit uns zu 
unterstützen. All dies tat er aus Menschenliebe, völlig selbstlos, auf äußerst natürlicher Art und 
Weise, als ein wahrhaftiger Diener Gottes. 
Zu unserem Jubiläum können wir sagen, dass die 25-jährige Geschichte unseres Verbandes 
sich eng mit der Liebe und der Hilfsbereitschaft von Pater Hugo verknüpft, somit wurde auch er 
ein Teil unseres Lebens. 
Zum Gedenken an unsere enge Verbindung haben wir eine Gedenktafel errichtet, diese 
übergeben wir nun in Verbundenheit, Liebe und mit äußerst viel Respekt. 

 
 
HILFE ZUR SELBSTHILE 
HILFE FÜR ALLE 
 

25. Jubiläum Caritas Tasnad 

„Dankbar in die Vergangenheit schauen  
und mutig in die Zukunft“. 
 
vlnr: Doris Knoll, Tibor Czier, Vera Balazs, 
Pfarrer Hugo, Monika Sejk 
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BUNTE SEITE  
 

Es ist das namensgebende Fest des Heiligen Martin von Tours; geb. 316n.Chr, Szombathtely 
in Ungarn, gest. 8. Nov. 397n.Chr. in Frankreich. Am 11. November 397 soll Martin beerdigt 
worden sein – deshalb wurde der Tag zum Gedenktag für den Heiligen ausgewählt.  
Martin von Tours war der Begründer des abendländischen Mönchtums und der dritte Bischof 
von Tours. Er ist einer der bekanntesten Heiligen der katholischen Kirche und der erste, 
dem diese Würde nicht als Märtyrer, sondern als Bekenner zugesprochen wurde.  
Er ist der Schutzpatron des Burgenlandes. 
 

Bevor Martin Bischof wurde, war er ein römischer Soldat. In einer kalten Winternacht soll er 
seinen roten Soldaten-Mantel mit dem Schwert durchtrennt und die eine Hälfte einem Bettler 
gegeben haben. So erfror der Bettler nicht. 
 

Bis heute haben sich die Bräuche gehalten, die sich im Mittelalter entwickelten. 
Ein bekannter Brauch, der am Martinstag oft begangen wird, ist der Laternenumzug. Kinder 
ziehen mit selbstgebastelten Laternen durch die Straßen und singen Lieder. Er soll an die 
Lichterprozession erinnern, mit der Martins Leichnam zum Grab gebracht wurde. In manchen 
Gegenden bäckt man Martinsgänse, das sind aus Hefeteig und Rosinen gebackene 
Gänschen, die anschließend gegessen werden. 
                         
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zum 
Ausmalen  

 
Martiniwein: Der Hl. Martin beschützt Haustiere, Hirten, Soldaten und den Weinbau. Er gilt 
auch als Weinheiliger, weil sein Fest mit dem Reifen des Weines zusammenfällt.  
Bis 11. November Sturm – zutrinken mit „Mahlzeit“; ab Martini – Jungwein anstoßen mit 
„Prost“ und zugleich wird der Wein des Vorjahres zum Alten. Zu Martini erfolgt die Weintaufe = 
kirchliche Segnung des neuen Weines. 
 

Der Martinstag war auch der wichtigste bäuerliche Zinstermin, an dem Naturalien und 
gemästete Gänse an die Herrschaft abgeliefert wurden. An diesem Tag wurde als festliches 
Mahl zu Mittag die Martinigans gegessen und dazu der junge Wein gekostet; war er gut, wurde 
er gelobt. Am Abend luden die Hauer einander in ihre Keller zum Loben, strengen Prüfen des 
Weines und zum Martiniloben ein. 

Jetzt schon schönes Weihnachtsfest und gesegnetes 2022 Heidi Reisinger 
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